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der Erde entfernt, auf eisernen Säulen. Eigentlich
sind es zwei Schienenwege, und zwar einer unter-
halb und einer, nach unten gekehrt, oberhalb der
Wagen. Die Räder befinden sich oben an den
Wagen, welche sich wie zwischen den eisernen
Säulen aufgehängt bewegen. Kleine Räder an der
Basis der Wagen sind im Kontakt mit dem untern
Schienenweg, so dass der ganze Zug wie von den
vier Schienen festgehalten dahingleitet. Die kleinen
Räder unten an den Wagen laufen unterhalb den
Schienen und zwar, um im Falle zu grosser Schnellig-
keit zu verhindern, dass der Zug von den tragenden
Flächen in die Höhe gehoben würde. Die Wagen
haben die Form von Schiffen, d. h. sie laufen vorn
und hinten spitz zu, um den Widerstand der Luft
besser zu überwinden. Die oberen Räder, welche
die Wagen tragen, sind 1,20 m hoch. Mit Luft-
pumpen wird der Kontakt der unteren Räder mit
den Schienen vermehrt oder vermindert und auf
diese Weise die Schnelligkeit geregelt und eventuell
gebremst.

Die Erfinder glauben, in einem Jahre den ersten
aerodromischen Zug loslassen zu können.

Serfdjieöeneö.
SauWefctt iti Sern. ÜDiit ben Sauten für baS Sar=

lamentSgebäube mirb in ben nädjften 2Bod)en bcr Slnfang
gemacht werben. Sorerft Ijanbett eS heb um bie ©rftellung
einer gemaltigen ©tüpmauer an ber ©übfeite. ÜJtit beut 216=

brud) beS Kafino, auf beffen Serrain ber 22tittelbau gu fielen
îommt unb beffen Simenfionen bie aufgehellten Srofile be=

reit? ertennen laffen, mirb erft im ÜMrg nächften 3af)reö
begonnen werben. Sa baS bisherige Sweater, baS im Se=

fiçe einer prioaten (Sefeüfdjaft fid) befinbet, gum Serlaufe
ober gum Sermieten auSgefdpieben ift unb mit ®nbe nädp
ften ÏÏMnterS gbfdjloffen wirb, fo ftebt bie «Jrage oou ent=

fpredjenben Neubauten für Sweater unb Kafino im Sorber=

grunb.

3îeue inbuftriclle Itnter11 muitgen in 58cm. 35er

„fpatibelecourier" bringt eine für bie ftabtbernifcbe hibuftrie
pöchft erfreuliche Sotfchaft. Sie altberübmten o. Stoll'fcben
©if en werfe mit Ipauptfip in ©erlafinpen baben einen

Seil ber 9Jtafd)inenfabrif auf ber StueSmaite erworben unb
werben bortpin eine weitete filiale ibree mißlichen unb auS=

gebebnten Unternehmens Oerlegen. ©S foil fpegiell bie ©ießeret
tmiflergiltig tc. eingerichtet werben unb banebeit ein fpegieller
Seil für ^erftehung oon ÜJtafcbinen beftimmt fein. Sereits
bat in einem anbern Setl ber 2Jtafd)inenfabrif (frühere
SBaggonSfabrif) £r. 2llbert Stau feine Saufdjreiturei in
grofeem Stahftabe eingerichtet unb in einem britten, oon ben

i bt, 9tol)r u. Komp, erworben, wirb eine Kifien=
unb Kübelfabrifation erheben. So mirb gu aller berjenigen
greube, bie für § anbei unb Sßanbel, Snbuftrie unb Serfebr
fid) intereffieren, brausen in ben geräumigen unb auSge=

behüten fffabrifanlagen ber 2JtueSmatte balb mieber ber an=

genehme Särm fletfeiger 2lrbeit unb lebhaften Serfebr? er=

tönen, unb wir münfeben nur, bah bie 21rbeiterfcbaft baS

richtig gu tnürbigen oerfteben werbe. Sie neuen Unterneb-

mungen, fo uufer aufrichtiger SBunfd), blühen unb gebeihen!

©efehfthaft für ^olginbuftric fRpbt, 2ioljr u. 6ie.,
58eru. SiefeS neue gabrifationSgefdjaft bat fih itt Sern
in ben Räumen ber ehemaligen „Stafdjinenfabrif Sern"
etabliert. SaSfelbe liefert:

A) SSeicbbölgertte Schnittwaren; roh: Srima ©djreiner=

Waren, rottannen, jeber Simenfton (aus feinem 21lpenbolg) ;

parallel gefräfte Sretier jeber Dualität unb Side gu Sau=

gmeden; parallel gefräfte Sretter gur gfabrifation Pon Kiften
sc, oon 3 mm Sicfe aufwärts mit feinem Saubfägefchnitt ;
Sopellatten, Sad)lattcn, ©ipSIaiten.

B) ©pegialartifel, roh gugefd)r.itten, au? feinjäbrigem
2Upenl)olg: Sanuene Sarguetriemen; tannene engl. Sang=
riemen, 8—24 cm breit, bergfrei unb gewöhnliche Dualität;
Stiemen gu KraHentäfer ; 3tietnen gu Keblftäben, Sbüroer=
fleibungen 2C. ; guhlambrieS, Sedleiften, guhleiften.

C) fertige SBaren, rol) ober oerarbeitet: Sacffifteu,
SranSportfiften, Softfiftcbeu jeber borfommenben 2lrt unb

©röfje, rob gugefefinitten, fertig montiert, gebobelt ober ge=

fcpliffen, mit gabrifmarfe, mit ©hantieren, itt fauberer, tabeh
iofer 2luSfübrung; Sßidelbrettchen, rob unb gefcbliffen; Sutter=
unb ©eifenfübel mit £>olg= unb ©ifenreifen.

Sie Slrtifel sub C bilbett eine fpegielle 2lbteilung biefeS

©efdjäfteS unb mirb beren gabrifation garg beionbere 2luf=
merffamfeit gewibmet. 2öir rufen bem neuen Unternehmen
ein freubigeS ©lüdauf! gu.

©chuj} ber einbetnttfehen Snbuftrie. Sem „SageS=
angeiger" wirb aus SMntertbur gefdjrieben: @S ift biefer

Sage eine Sbatfacbe befannt geworben, welche in biefigen
SeoölferungSfreifen peinlich berührt unb oiel fomentiert wirb.
Sefattntlicb befommen wir ein 3onaS=3furrer=SenfmaI, an
Welches SBintertbur feinen guten Seil au bie Unfoften bei=

trägt, aber auch ber Sunb, bie ©tbgenoffenfehaft fid) mit
einer gang refpeftabeln ©uboention beteiligt. SJtan erwartet,
bafe unfere Kunftfommiffion, welche bie 21ngelegenbeit in bei

£anb hat, bei ©rftellung biefeS SenfmalS in elfter Sinie
fdimeigerifche Firmen unb Künfiler berangiehen werbe, fiebt

fih nun aber hierin fdtmer getäufht- SaS grohe Softament,
für beffen gebiegene 2luSfübrung in gemünfehter ©teinart fih
bie grohe 3nrd)er <5irma ©chmib unb ©djmibmeber be=

warb, ift — an eine Ühailänber fjirma oergeben morben,
weil biefe eine um girfa 700 ffr. billigere Offerte als bie

einbeimifdje fftrma gemacht bat unb biefe Sergebung gefdjah,
ohne bah öorber bie 3nrdjer ffirma noch einmal begrübt
morben wäre, in Welchem ffalle biefe gang gemih auch noch

hätte mit fid) reben laffen. SaS beifjt man baS ©elb mit
©emalt gum Sanbe hinauswerfen, anfiatt bie einbeimifche

Snbuftrie gu untet flögen.

gerftreumtg beê Sitfjtcê bei ftarfeit Sichiquetten. 3tie=

manb wirb baran benfen, ein Kergenlicfjt mit einem bäm=

p'enben ©chirm gu umgeben, anbererfeits gögern wir nicht,
bie babe SetriebSfoften oerurfachenben ftatfen Sidpquellen
einer ®aS= ober eleftrifchen Seleudjtung bureb bloS burdp
fheittenbe, gefärbte ©laSglocfen fotueit abgufcbwächen, bah
baS §ineinfeben in bie Sich'quelle oon unferen 2lugen nicht

mehr unangenehm empfunben wirb. Sah babei 25 bis 45

Srogent ber Sichtmenge in Serluft geben, nehmen mir ruhig
mit in ben Sauf. Siefer Setluft läjjt fid) jebod) baburdj
febr oerminbern, bah wir in gefhtoffenen fftäumen bie

fogenannte inbirefte Seleuhtung anwenben, b. b- bie oon
ber Sichtquelle auSgebenben ©trabten burh eine entfpredjenbe

fpiegelnbe Umbüllung nach ber Secfe werfen, fo bah bie

SidjfgueUe gar nicht fihtönr wirb, ffür Seleuchtung im

ffreien hilft man fid) burh ©loden aus reinem ÄrpftallglaS,
beffen Oberflähe jebod) burdj einen entfprechenben ©hliff
in gabireiche Santen unb ©den anfgelöft eifheint, fo bah

burh bie mannigfaltige Sredjung ber £id)tftrahien wohl
bie gange grohe Kugel Ieud)tenb erfdjeint, bie blenbenbe

Sihtgnelle jeboch nicht mehr fid)t6ar ift unb bie oon berfelben

auSgefenbete Sichtmenge auf bie gange Kugeloberpdje oerteilt
unb für baS 2luge beS Seobad)terS entfprechenb gemilbert

erfheint. Ser Sertuft an Sicht beträgt bann nur mehr 10

bis 15 Srogent. 21udj burh geriefte Sbünber bat man bei

©aSlidjt ähnliche ©ffefte gu ergielen oerfucht. („St. 2t. 2t.")
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6er Ortts sutkerirt, aus eissrirsrr 8äulsr>. OiZsirtlioii
siirct es ^vsi LsIrislleuvsAs, uuci ?cvar einer unter-
staib un6 einer, uaost unten Asstsstrt, okerstalb 6sr
IVaAsir. Die Oättsr bsünäen sistr otisn an 6en

^aAsn, veslslrs sislr rvis ^vvisostsn 6sn eisernen
Käulen autAsiiänAt bsrvsAsn. L.Isins Rätter an ttsr
Oasis ttsr ^Va^en siirtt irn Loutastt rnit ttsra untern
LsirisnsntvsA, so ttass ttsr Zansis 2uZ rvis von ttsn
vier öoitisnen fsstAsàalten àirinAleitst. Ois kleinen
Rättsr unten an ttsir ^Vaz;sn lauten untsrirald 6en
Lstlienen un6 ^vvar, uin irn Rails ^u grosser JostirsIIiA-
stsid 2U verlrinäern, ttass 6er 2uZ von 6sn traASnäen
Oiäottsn in ttis Oötts Zstiobsn rvürtts. Ois WaZsn
staksn ttrs Oorin von Loitiösn, 6. st. sie lauten vorn
un6 ttinten spit^ 2u, urn ttsrr ^Vittsrstarrtt ttsr Outt
stssssr ^u üstsreviirttsu. Oie olzeren Râttsr, v^slosts
âie >VaZsn traZsn, sirrtt 1,20 nr stosst. Nit Outt-
zzuinpsn rvirtt ttsr Roirtastd 6er unteren Rättsr init
ttsu Kolriensn vermehrt ottsr verininäert urrtt aut
ttisss 1>Vsiss ttis LostirsIIiAstsid ZersZelt rrutt eventuell
Zsstrswst.

Ois Orstuttsr ^laulzen, in sinsrn ffastrs ttsrr srsten
asrottromisostsrr ^uZ loslassen su können.

Verschìedmes.

Bauwesen in Bern. Mit den Bauten für das Par-
lamentsgcbäude wird in den nächsten Wochen der Anfang
gemacht werden. Vorerst handelt es sich um die Erstellung
einer gewaltigen Stützmauer an der Südseite. Mit dem Ab-
bruch des Kasino, auf dessen Terrain der Mittelbau zu stehen

kommt und dessen Dimensionen die aufgestellten Profile be-

reits erkennen lassen, wird erst im März nächsten Jahres
begonnen werden. Da das bisherige Theater, das im Be-
sitze einer privaten Gesellschaft sich befindet, zum Verkaufe
oder zum Vermieten ausgeschrieben ist und mit Ende näch-
sten Winters Abschlössen wstd, so stebt die Frag? von ent-

sprechenden Neubauten für Theater und Kasino im Vorder-
gründ.

Neue industrielle Unternehmungen in Bern. Der
„Handelsconrier" bringt eine für die stadtberniscke Industrie
höchst erfreuliche Botschaft. Die altberühnuen v. Roil'scben
Eisenwerke mit Hauptsitz in Gerlasinpen haben einen

Teil der Maschinenfabrik auf der Muesmaite erworben und
werden donyin eine weitere Filiale ihres nützlichen und aus-
gedehnten Unternehmens verlegen. Es soll speziell die Gießerei
mustergiilig rc. eingerichtet werden und daneben ein spezieller
Teil für Herstellung von Maschinen bestimmt sein. Bereits
hat in einem andern Teil der Maschinenfabrik (frühere
Waggonsfabrik) Hr. Albert Blau seine Bauschreimrei in
großem Maßstabe eingerichtet und in einem dritten, von den

HH. Ribi, Rohr u. Comp. trworben, wird eine Kisten-
und Kübelsabrikatiou erstehen. So wird zu aller derjenigen
Freude, die für Handel und Wandel, Industrie und Verkehr
sich interessieren, draußen in den geräumigen und ausge-
dehnten Fabrikanlagen der Muesmatte bald wieder der an-
genehme Lärm fleißiger Arbeit und lebhaften Verkehrs er-

tönen, und wir wünschen nur, daß die Arbeiterschaft das

richtig zu würdigen verstehen werde. Die neuen Unterneh-

mungen, so unser aufrichtiger Wunsch, blühen und gedeihen!

Gesellschaft für Holzindustrie Rybi, Rohr u. Cie.,
Bern. Dieses neue Fabrikationsgeschäft hat sich in Bern
in den Räumen der ehemaligen „Maschinenfabrik Bern"
etabliert. Dasselbe liefert:

H.) Weichhölzerne Schnittwaren,' roh: Prima Schreiner-

waren, rottannen, jeder Dimension (aus seinem Alpenholz) ;

parallel gefräste Bretter jeder Qualität und Dicke zu Bau-

zwecken; parallel gefräste Bretter zur Fabrikation von Kisten

zc, von 3 mw. Dicke aufwärts mit feinem Baudsägeschuiti;
Dopellatten, Dachlattcn, Gipslatten.

L) Spezialartikel, roh zugeschritten, aus feinjährigem
Alpenholz: Tannene Parquetriemen; tannene engl. Lang-
riemen, 8—24 sm breit, herzfrei und gewöhnliche Qualität;
Riemen zu Krallentäfer; Riemen zu Kehlstäben, Thürver-
kleidungen zc. ; Fußlambries, Deckleisten, Fußleisten.

O) Fertige Waren, roh oder verarbeitet: Packkisten,

Transpottkisten, Postkistchen jeder vorkommenden Art und
Größe, roh zugeschnitten, fertig montiert, gehobelt oder ge-
schliffen, mit Fabrikmarke, mit Charnieren, in sauberer, tadel-
loser Ausführung; Wickelbrettchen, roh und geschliffen; Butter-
und Seifenkübel mit Holz- und Eisenreisen.

Die Artikel sust O bilden eine spezielle Abteilung dieses

Geschäftes und wird deren Fabrikation ganz besondere Auf-
merksamkeit gewidmet. Wir rufen dem neuen Unternehmen
ein freudiges Glückaus! zu.

Schutz der einheimischen Industrie. Dem „Tages-
anzeiget" wird aus Winterlhur geschrieben: Es ist dieser

Tage eine Thatsache bekannt geworden, welche in hiesigen

Bevölkerungskreisen peinlich berührt und viel komentiert wird.
Bekanntlich bekommen wir ein Jonas-Furrer-Denkmal, an
welches Winterthur seinen guten Teil an die Unkosten bei-

trägt, aber auch der Bund, die Eidgenossenschaft sich mit
einer ganz respektabeln Subvention beteiligt. Man erwartet,
daß unsere Kunstkommission, welche die Angelegenheit in der

Hand hat, bei Erstellung dieses Denkmals in erster Linie
schweizerische Firmen und Künstler heranziehen werde, sieht

sich nun aber hierin schwer getäuscht. Das große Postament,
für dessen gediegene Ausführung in gewünschter Stetnart sich

die große Zürcher Firma Schmid und Schmidweber be-

warb, ist — an eine Mailänder Firma vergeben worden,
weil diese eine um zirka 700 Fr. billigere Offerte als die

einheimische Firma gemacht hat und diese Vergebung geschah,

ohne daß vorher die Zürcher Firma noch einmal begrüßt
worden wäre, in welchem Falle diese ganz gewiß auch noch

hätte mit sich reden lassen. Das heißt man das Gelb mit
Gewalt zum Lande hinauswerfen, anstatt die einheimische

Industrie zu unteistützen.

Zerstreuung des Lichtes bei starken Lichtquellen. Nie-
mand wird daran denken, ein Kerzenlicht mit einem däm-

p'enden Schirm zu umgeben, andererseits zögern wir nicht,
die hohe Betriebskosten verursachenden starken Lichtquellen
einer Gas- oder elektrischen Beleuchtung durch blos durch-

scheinende, gefärbte Glasglocken soweit abzuschwächen, daß

das Hineinsehen in die Lich quelle von unseren Augen nicht

mehr unangenehm empfunden wird. Daß dabei 25 bis 45

Prozent der Lichtmenge in Verlust gehen, nehmen wir ruhig
mit in den Kauf. Dieser Verlust läßt sich jedoch dadurch

sehr vermindern, daß wir in geschlossenen Räumen die

sogenannte indirekte Beleuchtung anwenden, d. h. die von
der Lichtquelle ausgehenden Strahlen durch eine entsprechende

spiegelnde Umhüllung nach der Decke werfen, so daß die

Lichtquelle gar nickt sichtbar wird. Für Beleuchtung im

Freien hilft man sich durch Glocken aus reinem Krystallglas,
dessen Oberfläche jedoch durch einen entsprechenden Schliff
in zahlreiche Kanten und Ecken aufgelöst erscheint, so daß

durch die mannigfaltige Brechung der Lichtstrahlen wohl
die ganze große Kugel leuchtend erscheint, die blendende

Lichtquelle jedoch nicht mehr sichtbar ist und die von derselben

ausgesendete Lichtmenge auf die ganze Kugeloberfläche verteilt
und für das Auge des Beobachters entsprechend gemildert
erscheint. Der Vertust an Licht beträgt dann nur mehr 10

bis 15 Prozent. Auch durch geriefte Zylinder hat man bei

Gaslicht ähnliche Effekte zu erzielen versucht. („M. N. N.")
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